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stellt dıe offensichtlich häretischen instruktiven FEinblick iın diese Sıtuation,
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o1bt, ze1gt dıe Rıchtung se1ıner e1l mıt einem hıstorıschen Überblick. dem
Aufklärung durch dıfferenzıierte 1mM sechsten Kapıtel 1ne Analyse der

Wahrnehmung verschiedenen muslımıschen (Jjeme1n-
Im zweıten Kapıtel legt den Fokus schaften Oolgt, welches den inner-mus-

lımıschen Pluralısmus verdeutlıicht.auf die tradıtionellen ogroßen Relıgi0ns-
geme1inschaften: Die römiısch-katholi1- Die folgenden dre1ı Kapıtel vertiefen
sche, dıe protestantischen Kırchen und cdiese Dıfferenzierung, indem zunächst
dıe jJüdıschen Gemeininschaften und dıe cdıie S5Spannungen zwıischen Jungen und
vorherrschende Säkularıtät. DiIie üblı- Alten thematıisıert ırd Kap da-
chen Säkularısıerungsthesen (Wıssen- nach der kulturelle andel 1m Leben
schaftlıche ärung und Industriali- der Eingewanderten (Kap und

SCAHNEHLIC dıe sıch etablıerenden adı-sıerung) erweıst anhand des Vergle1-
ches muıt den USA als unzureichend, kalen (Kap uch hıer dıfferenzilert
stattdessen chlägt VOIL, Mobilıtät und gelungen nach Ländern und Konflık-
Miıgratiıon In den Blick nehmen, da ten, Was der Diskussion csehr cQhenlıch
Mıgrantinnen und Miıgranten in der ist Dabe1 MacC deutlıch, dass den
Regel sıch ihrer Herkunftskultur 1IHO europäischen Regierungen ıne ANSC-
rhöhte rel1g1öse Bındung versichern. GSSCHE Strategıe 1im Umgang muıt den
DIies würde einerseıits dıe relıg1öse Radıkalen tehlt, dıe relıg1öse und säku-
Iradıtiıon in den Vereinigten Staaten, are Faktoren sınnvoll verbindet.
als auch dıe relıg1öse Bındung der FEın- In den beıden folgenden Kapıteln

blickt dann auf dıe anstehenden undwanderer nach Europa erklären 6811)
Das drıtte und vierte Kapıtel unter- notwendıigen eränderungen in Europa,

nehmen daraufhın 1ne ıchtung der die der veränderten Ausgangslage g —
christlichen Realıtät. In Europa stellen recht werden. /Zunächst geht ıne
dıe christliıchen Kırchen weıterhın dıe klarere ahrnehmung der relıg1ösen
bedeutendste relıg1öse Gruppe dar und Gruppen und dıe Entwicklung eines
aben, aller internen Probleme. SCIMECSSCHNCH Konzeptes iıhrer Inte-
gerade 1mM Bereich der innerkırchliıchen gration (Kap 10) Hınzu kommt, den
Bewegungen einen Weg gefunden, sıch gewandelten Umgang miıt relıg1ösen
der säkularısıerten Sıtuation ANZUDASSCH IThemen und sıch wandelndem (Glauben
und wiırken. Hıer richtet Recht gestalten Kap 11) Im Schlusskapı-
besonders den Blıck auf dıie Iingst- tel entwirft e1in Bıld der Zukunft der
lıchen und charısmatıschen Gruppen, Relıgıon in Europa, wıeder sehr deut-
denen eın es Mobilıisierungs- lıch in Bezug auf dıie in den USA SC
potential zuspricht. Dies gılt auch 1m machten rungen Eınerseıits ırd
Blıck auf dıe christlıchen Miıgrations- der Wandlungsdruck hervorgehoben,
kırchen Kap 4 deren Sıtuation muıt andererseıts werden dıe Potentiale be-
den darın enthaltenen Verständigungs- nannt, dıie dabe1 ZUT Verfügung stehen.
schwierigkeıten un Konflıkten dıf- Sören Asmusferenziert darstellt.

Trst 1M üunften Kapıtel kehrt ZUT OK  HErage der muslımıschen Immigration
zurück, W as den Gegebenheıten In Uro- tto Hermann esC Katholische Dog-

echnung tragt. Auch hıer beginntl matık. Aus ökumeniıscher Erfahrung,
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